
die Erklärung grundsätzlich CNS angelegt, daß n Die Erklärung aßt außer dem Hınvweıis auf kontrollierte
ıhrer Eıinseitigkeit der positıve Friedenswille der Kirche nıcht Abrüstung jede Perspektive 1n diıe Zukunft vermissen. In der
erkennbar wird Epoche der „Entspannungspolitik“ und 1n der eıt der Vor-

bereitung der „Konferenz fur Sicherheit und ZusammenarbeitEs 1St Pflicht, den Jungen Menschen 1n ıhrer Gewissensfrage 1n Europa” ‚  ware tür den Beırat eine ohnende Aufgabebeizustehen, ob s1e den Wehrdienst eisten oder verweigern
wollen. Nachdem die Kıirche ın der BR  C sich endlich dazu SCWESCH, seine Vorstellungen P Frieden und Sicherheit auf

durchgerungen hat, Beratungsstellen für Kriegsdienstverwe1ge- diesem Kontinent entwickeln.
rTer einzurichten (wobei VO  - eınem Ausbau 1in en Diıözesen Methoden gewaltloser Konfliktaustragung konkretisierenüberhaupt noch nıcht die ede sein kann), 1St. 6S dringend NOL-

wendig, mehr als bısher VO!]  —>; den Wehrpflichtigen ıne Gew1s- Das gewaltlose Engagement für die Verbesserung der Gesell-
sensprüfung ordern. Insotern 1St der Forderung des politi- chaft hätte eine ausführlichere Darstellung verdient. Das christ-
schen Beırats nach umtassender Gewissensberatung durch die iche Prinzıp der Gewaltlosigkeit bedarf ımmer noch der kon-
Kırche voll zuzustiımmen. kreten inhaltliıchen Füllung für die politische Sıtuation der

Wenn „der Friede nıcht einfach Nicht-Krieg 1St (Pastoral- Bundesrepublık Deutschland. Das IL Vatikanısche Konzıil Tu
konstitution, Nr. 78), Wenn der Friede sıch nıcht „auf das alle Christen auf, „sich miıt allen wahrhaft triedliebenden Men-
Gleichgewicht entgegengesetizer Kräfte zurückführen lißt“ schen zusammenzufınden, den Frieden erflehen und

sichern“ (Pastoralkonstitution, Nr. 78) Zum Verzicht auf(Pastoralkonstitution, Nr. 78), WenNnn „der Friede nıemals end-
gültiger Besıitz 1St, sondern ımmerwährende Aufgabe“ (Pastoral- Gewaltanwendung und ZUr Kriegsdienstverweigerung Sagt
konstitution, Nr. 78), dann tormuliert das 11 Vatikanısche „Aus dieser Einstellung heraus können WIr denjenıgen NSCIC

Konzıil einen dynamischen Friedensbegrift, der 1n der Erklärung Anerkennung nıcht T}  > die ZUr Durchsetzung VO!  - Rech-
ten autf Gewaltanwendung verzichten und Mitteln der Ver-des politischen Beıirats des ZdK nıcht übernommen wiırd. Das

I1 Vatikanische Konzil hat eıne Hoffnung bezeugt, nach der teidigung Zuflucht nehmen, die 1mM übrigen auch den Schwäche-
sıch der Mensch VO]  3 der nechtschaft des Krıeges befreien und ren ZUr. Verfügung stehen. Nur muß das ohne Verletzung VO!  3

Konflikte 1n humaner Weiıse auSstragen kann. Dıie Kıiırche findet Rechten und Pflichten anderer oder der Gemeinschaft CN-
über möglıch seiın“ (Pastoralkonstitution, Nr. 78)sıch ZU posıtıven Friedensbeitrag bereit und ordert die Men-

schen auf, gerade auf dıese Weıse ZUr Sicherung des Friedens Der Satz  .  ° „Wer die Gewalt verabscheut und den Frieden
beizutragen. Auch 1n der Kirche werden mehr und mehr Zweı-
fel laut, ob die Bedingungen eines „gerechten Krieges“ über- will, muß Methoden ausarbeiten und ihnen ZUr allgemeinen

Anerkennung verhelfen, die 1ne gewaltlose Austragung VO!]  3
haupt noch rfüllt werden können. Konflikten möglıich machen“, hätte durch einen Hınvweıs erganzt

werden mussen, da{ß der Staat und die gesellschaftlichen Grup-Friedenssi:rategie eın Friedenskonzept pcCn (auch die Kirche) sıch eıner solchen Verpflichtung nıcht

Dıiıe Kirche hat gerade 1n den etrtzten Jahren viele wichtige
länger entziehen können.

Ansätze einer posıtıven Friedensstrategie entwickelt (IL Vat Unzulässige Irennung ethischer und politischer Gründe
Konzil;, Pacem 1n terrIiS, Populorum progressi0 u. a.) Leider
wurden diese nıcht eiınem Friedenskonzept weitergeführt. In Der politische Beirat nn einıge politische Gründe tür
eiınem solchen Friedenskonzept waäare auch die Funktion des den Wehrdienst, während bei den Kriegsdienstverweigerern
Soldaten tormulıieren. Im Konzept der Sicherheit der BRD ausschliefßlich „Gewissensgründe“ gelten aßt. Es wırd ımmer
nach ınnen und außen hat seıine klar umschriebene Auf- unmöglıch se1n, Gewissensgründe un politische Gründe klar
gvabe. Dıie Erklärung des 7ZdK-Beirates führt weder die nsatze voneinander tirennen. Politische Gründe können zugleich
einer Friedensstrategie einem Friedenskonzept weıter noch Gewissensgründe seın und umgekehrt. Sowohl Wehrdienst- als
beschreibt Ss1e dafür dıe Funktion des Oldaten. Sıe 1jefert ledig- auch Kriegsdienstverweigerung mussen darum politisch und
lich ıne einseitige_ Begründung des Wehrdienstes. ethisch begründet werden.

Der Länderbericht

TIMNU und Anarchie
ZUT politischen, wirtschaftlichen und rchlichen atlon oLlLLV1IENS

Putschgerüchte 1N den etzten Monaten, die sıch annn als Eıine Geschichte voller Gewalttaten
vertruüht erwıesen, enkten das öffentliche Interesse wl1e-
der auf dieses Land, das miıt bisher 187 Revolutionen Bolıvien, das rühere Ober-Peru, wurde 1532 als Teil des

Inka-Reichs durch ıne Gruppe VO  3 S$panıern un demoder Milıtärputschen den Rekord in Lateinamerika halt
un: dessen Wirtschaft die VO  ; allen Ländern des Sub- Befehl VO  ; Francısco 1zarro erobert. Politisch lag ber-
kontinents wen1gsten entwickelte 1St. Bolıvien, das auf- eru innerhal der Audiencıa de Charcas, die einen Teıil
grund seiner Bodenschätze eın potentiell reiches Land ist, des Vizekönigreichs eru bıldete; 1776 wurde Charcas
hat MIt 126 bis 150 Dollar 1mM Jahr das niıedrigste dem neueingerichteten Vizekönigreich Rıo de La Plata
Brutto-Pro-Kopf-Einkommen den Ländern Lateıin- angegliedert. Nach den Unabhängigkeitskämpfen Be-
amerıkas. Dıie notorische Unstabilität des Staatswesens yinn des Jahrhunderts erklärte das Land der
und die gegenwärtige wirtschaftliche Sıtuation ın Bolivien Führung VO:  $ General Antonıo Jose de Sucre Alcala
sınd 1n erster Linıe aut die desintegrierte Gesellschaft un 18725 seine Unabhängigkeıt. Den Namen un auch
das Fortwirken einer kolonialistisch gepragten ıberischen die Verfassung erhielt VO  3 seinem großen Be-
Tradition zurückzuführen. freier, Sımon Bolivar, der der Präsident Boliviens
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Wwar Die Verfassung, die Bolivar entwart sah die Wahl Standard Oıil Company, geriet dann mMi1t der mächtigen
Präsiıdenten auf Lebenszeit VOTL un:! gab damıiıt dem Zinnindustrie Konflikt un: wurde nach einjähriger

Land praktisch den Status Monarchie Diese Ver- Regierungszeıt durch Militärputsch An
fassung CI W1e65 siıch als völlig unpraktikabel un Bolivar Stelle trat Oberst Busch der 1Ne NEUE ıberale
mußte bereits nach WEN1ISCH onaten das Land verlassen Verfassung schutf un das Sozialisıerungsprogramm fort-
Auch SC11H Nachfolger, Sucre der dem Land ine NCUC, setzte Busch starb 1939 NenNn plötzlichen 'Tod —
realistischere Verfassung gab wurde 1828 gesSturzt un: geklärt IST, ob sich ordoder Selbstmord handelte
durch den Marschall de Santa Cruz erSetZt, der die die Armee setzte Stelle den konservatiıven
Errichtung südamerikanischen Grofßßreiches nach dem General Penaranda Im Jahre 1943 setzie ıne ruppe
Vorbild des alten Inkareiches anstrebte un damıit das Intellektueller der MN  - General Penaranda aAb un:
Land Kriege MItTt den Nachbarländern verstrickte In brachte Mayor Villaroel die Macht dessen Regıme
den folgenden Jahrzehnten herrschte politische Anarchie der Bevölkerung des Landes verhaßt WAarFr, dafß der
Von den 572 Präsidenten, die das Land den ersten 125 Präsident bei Aufstand VO Indianern un Mesti-
Jahren sC111eT Unabhängigkeit regıiert haben, konnten Nur zen Juli 1946 Laternenpfahl VOTLT dem Re-
NEeuUnN ihre Amtitszeıt abdienen Zwischen 1825 un 1898 gjerungspalast La Parz aufgehängt wurde Mıt ıhm
hat Bolivien ıcht WEN1ISCI als zehn merschiedene wurden CIN1SC seiner Mıniıster ermordet, andere, un
Verfassungen UN: sechs Präsidentenmorde gegeben. Diese ıhnen Viıctor Paz Estenssoro, ZiNgSChH 118 Exil Dıie MN  —
CINEC ,Tradition“ sollte auch ıI1} i Jahrhundert ihre Fort- bestand Untergrund eiter

SETZUNg finden
Drei große Kriege INIT den Nachbarländern brachten dem hne politische Stabilität
Land schwere Gebietsverluste un einschneidende W1rt-
schaftliche Nachteile urch Verletzung Handels- Wiährend des Zweıten Weltkrieges, dem Bolivien
abkommens (Einführung Exportzolls für Salpeter) Deutschland un: Italıen den rıeg erklärt hatte (1943),

erlebte das Land 1116 Phase wirtschaftlichen AufschwungsMI1Lt Chile geriet Bolivien VO  - 1879 bis 1883 den
Salpeterkrieg (auch Pazıifischer rıeg genannt) Bolıvien, Dıiıe reı großen, Von ausländischem Kapital getragenen
das MI1t eru verbündet WAafl, verlor diesen rıeg die Bergwerksgesellschaften, die seit 1899 die Zinnvorkommen
Salpeterlager der Küstenprovınz Antofagasta un des Landes ausbeuteten, erbrachten yroße Steuerein-

nahmen 1rotz sozıialer Retormen wuchs die Unruhemußte das STtrıLkLge Gebiet Chile abtreten Damıt ver-
lor Bolivien seinen Zugang ZU Meer, ein Ver- den Minenarbeitern Be1 den Präsidentschaflswahlen
lust der durch die als Entschädigung VO  - Chile angelegte DV“O  > 1951 sıegte Paz Estenssoro als Kandidat der Aantı-

kapitalistischen und proindianischen MNR aber bereıitsEisenbahnlinie VO  3 Arıca nach La Parz NUuUr 2um SC-
mildert werden konnte FEınen w el Gebietsverlust 1951 eriff ine Milıtärjunta Ce1iN, die die Wah-
erlitt Bolivien 1903 nach dem rıeg mMm1t Brasıilien das len annullierte Die Mılıtärs ernanntien General Ballivian
durch SC1INCMHN Kautschukreichtum bekannte Gebiet VO  3 Z.U. Präsidenten, der VO  - den soß Zinnkönigen, den amı-

lien Patıno, Aramayo un: Hochschild beherrscht wurdeAcre Norden des Landes. Bolivien mußte das Gebiet
Vertrag VO  3 Petröpolis 11le Geldentschädigung Bereıts Aprıl 1952 brach 1inNe VO  - Teıilen des bolivianı-
Brasilien 1btreten. schen Heeres unterstutzie Revolte des MN  y AauSsS, die VO  -

dem Arbeiterführer Lechin (POR / Partido ObreroDıie schwersten Verluste erlitt Bolivien Chaco-Krieg
32—35 M1 araguay Erdölfelder Revolucionarıo) un: dem Vizepräsidentschaftskandidaten
dem schon sSeIt der Kolonialzeit uUumsfrıttenen Grenz- un: Präsidenten, Sıles Zuaso, angeführt wurde

gebiet Bolivien verlor diesem rıeg 000 Soldaten In schnellen, blutigen Revolution 'Tote ‘as=
un: Frieden VO  —3 1938 auch den größten Teil des gen) die Arbeiter- un: Bauern-Revolutionäre
Chaco Gebiets die Oberhand un übertrugen die Macht Paz EstenssoroDieser rıeg, der das bolivianısche
Nationalbewußtsein völlig aushöhlte, wurde ıcht NUurZU Die MNR-Revolution gilt nach der Revolution Mex1co
Irauma anNnzCHh Generatıon Die finanziellen Be- als die We1lıftfe „echte Revolution ın Lateinamerika Sıe War

lastungen durch den rıeg ührten ZU Zusammenbruch nıcht NUur 11Ne Machtverlagerung iınnerhalb der gleichen
der Wirtschaft un: etzter Konsequenz ZUr Errichtung Schicht, sondern brachte tiefgehende soz1iale Umwälzun-
der Militärdiktatur Boliviens Niederlage WAar VOT allem SCH Das Revolutionsprogramm des Jahres 1952 umfaßte
S Demütigung für die weıiße Oberschicht, deren Politik vier Punkte die Verstaatlichung der Zinnminen, ine

dieser Katastrophe geführt hatte: S1C bewirkte 1Ne Agrarreform, die die traditionelle Herrschaft der Land-
revolutionäre Veränderung den Beziehungen VO oligarchie brach un der Gratisarbeit des DONZuUCAJE-
Weißen un: Indianern Arbeiterführer un: Studenten 5Systems, nach dem sıch die Landarbeiter als Gegenleistung
entwickelten dieser eıit eın starkes polıtisches Bewußt- für die Zuteilung kleinen Landparzelle ZUr Gratis-
SCHM, un den Kreısen der Offiziere wuchs der arbeit für den Großgrundbesitzer VIier Tagen der
Widerstand die Regierung Unzufriedene Militärs Woche verpflichten mußten, ein Ende setzte, eine Wahl-
un! enttäuschte Intellektuelle gründeten die Parteı MN  y reform, die erstmalig das Wahlrecht auch Analphabeten

auch heute noch siınd 68 0/9 der bolivianischen Bevölkerung(Movımento Nacionalista Revolucionarıio) unzutfriedene
Landarbeiter un Bergarbeiter gründeten kommuniuistische Analphabeten zusprach un: letztlich die Zerschlagung
Gruppen, AUS denen Sspater die Parteıen PRIN (Partido des Heeres, welches durch bewafinete Arbeiter- und
Revolucionarıo de Izquierda Nacıonalısta) un: die COB Bauernmuiliızen TrSetzZt wurde.
(Central Obrera Boliviana) entstanden. Die Problematik dieser Revolution bestand darın, daß
Im Maı 1936 brachte C111 Miılıtärputsch Oberst Toro S1e „WIC jede Revolution tuf, die inNe rühere Ordnung
die Macht, der ein konfuses staatssozıalistisches zerschlägt, W institutionelle Leere schuf Dıie Geschwin-
Reformprogramm verfolgte Er enteıgnete 1937 die digkeit der Veränderungen überschritt die Handlungs-
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fähigkeit der Regierung. Es gelang ıhr nicht, die alten 1965 INM: MI1It dem Ko-Präsidenten Owvanda
Strukturen durch NEeUE en. Diese Sıtuation wurde Candia reglerte. Barrıentos, der sıch im Gegensatz ZUr
durch Erscheinungen wI1ıe Schwarzmarkt, Korruption, MN  < autf die Bauernverbände stützte, geriet bei seinem
mangelnde Diszıiplın 1m Arbeıitsbereich, kurz, durch Versuch der Nationalısıerung der Zinnminen im Rahmen
anarchistische Zustände 1ın den Bergwerken un 1n den der S08 Dreiecksoperation (ın Zusammenarbeıt mMiıt der
ländlichen Bereichen noch verschlechtert“ (vgl J. Agreda: US-Regierung, der Interamerikanıschen Entwicklungs-
Bolivie ’6, I  owen  D 1969, 60) bank un der BRD) 1mM Maı 1965 in einen schweren Kon-

flikt mMit den Bergarbeitern, der ZUr Ausweısung desDıie Verstaatlichung der innmMmINEN brachte VO sozialen
Standpunkt ZWar ıne Besserung der Zustände mı1ıt sıch, Gewerkschaftsführers Lech  iın un: verlustreichen Kimp-
die Zinnproduktion jedoch sank nach der Entschädigung fen 7zwischen AÄArmee un: Arbeitermilizen führte. So fan-

den ın einer einzigen acht (Nacht VO  ; San uan 3000der einheimischen Besitzer un der ausländischen Gesell- Bergleute der Grube San Juan durch einen Fliegereinsatzschaften auf weniger als die Hälfte des bisherigen Pro-
duktionsvolumens. Der Anteil Boliviens, das vorher der Armee den Tod

Zzweıter Stelle in der ınternationalen Zınnproduktion
gestanden hatte, sank autf 15 0/9 der Weltproduktion. Hın- Guerillakämpfe un Staatskrise

kam, daß sıch die weiterverarbeitende Zinnindustrie
In seine Regierungszeıt fiel auch der Versuch eıner (Jue-1m Ausland befand: 1n Liverpool, eın Teil des Gesell- rıllagruppe Führung V“O  x Ernesto he“ Guevara,schaftskapitels den früheren Besitzern gehörte, SOWI1e in ın den südöstlichen Landesteilen Boliviens eıinen Partı-Texas, INan die zınnärmsten Tze verarbeitete und

mMan die Betriebe SCn dauernder Verluste schließen sanenkrieg, das 508 „Zweıte Vıetnam“, entfachen.
Diese Guerilla, die aufgrund ihrer strategischen Fehler,mußte. Dıie Tatsache, daß der Bedart Zinn zum Ende

des Koreakrieges stark zurückging un damıt die Welt- nıcht zuletzt der Unkenntnis der geographischen Gegeben-
handelspreise für 1nnn fallen begannen, hatte ıne heiten des Landes un: einer Fehleinschätzung der politi-

schen Lage M, die ıhrer Isolıerung tühren mußte,schwere wirtschaftliche Krise 1n Bolivien ZUr Folge Auch
Zu Scheitern verurteilt War (vgl Robert Lamberg:die Agrarreform, die Z7wel Drittel der landwirtschaftlichen

Nutzfläche umfaßte, führte einem Produktionsrück- Die castristische Guerilla 1in Lateinamerika, Vierteljahres-
berichte der F.-Ebert-Stiflung, / Hannover I7SAN$S, da die Landbesitzer mangels technischer Vor-

132f wurde 1mM Oktober 1967 mit amerikanischer Hılfebildung un: fehlender Werkzeuge einer intensıven
Bodennutzung ıcht in der Lage . Heute 1St die durch die Regierungstruppen zerschlagen un endete mMıt
Landwirtschaft NUur mMiıt 23,/7 0/9 ım Bruttosozialprodukt der Ermordung he“ Guevaras ın bolivianıscher Ge-

fangenschaft. Am 73 1968 floh Innenministerbeteiligt, obwohl 60 0/9 der erwerbstätigen Bevölkerung
1n diesem Wirtschaftszweig tätıg 1St. Die Lebensmiuittel- Arguedes nach Chile und gab sıch. als Anhänger Castros

VErSorgung der Städte 1St gefährdet, un Bolivien muß erkennen.
Lebensmiuittel 1im Werte VO  - 159/0 seines Gesamtbedarfs Die folgende Staats- und Regierungskrise erschütterte die
einführen. Posıition VO  3 Barrıentos. Es bleibt fraglıch, ob sich hinter

dem Hubschrauberabsturz, durch den der PräsidentDas Scheitern der beiden Reformen -hatt:e eine starke In- Z 1969 rtödlich verunglückte, nıcht eın polıtischesflation un: die Schwächung der Regierungspartei MN  z
ZUuUr Folge Zudem wurde der wiırtschaftliche un: politische Attentat verbarg. Sein Nachfolger, der Vizepräsident

Sıles Salinas, wurde bereits 26 1969 von Generalruck VO  ; seıten des Auslands ımmer massıver, besonders Ovanda Candia gestürzt. Dıeser versuchte, eın außen- unwährend der Regierung VO  3 Sıles Z uaso (1956—1960),
der DPaz Estenssoro nach seiner ersten Regierungsperiode wirtschaftspolitisch linksorientiertes Programm durchzu-

setzen, das die Verstaatlichung amerikanıscher Erdöl- undablöste. Auf den Rat der USA hin erfolgte ıne Stabili- Bergbaufirmen, die Zusammenarbeıit mıiıt eru un: dieSLeErunNg der Währung, die Verstärkung der Polizeikräfte
und die Schaffung einer Armee. In der Folgezeit Aufnahme der diplomatischen Beziehungen ZUr

Polen, DDR un Tschechoslowakei zu 7iel hatte. Seinesollte die AÄrmee, die gegenwärtig den einzigen stabilen Bereitschaft Kompromıissen MIt den konservativenMachtfaktor darstellt, ZU Schiedsrichter der Jjeweıiligen Kreısen des Landes führte stärkeren Unruhenpolıtischen Konflikte werden (vgl Le Monde,
1960 wurde Paz Estenssoro erneut ZU Präsiıdenten DC-

den Gewerkschaften un: der Linken, die 1M Oktober 1970
wählt in einen Militärputsch mündeten. Aus einem dreitägigen

politischen Chaos,; 1n dem drei Präsidenten un: ıne Miılı-
Diese z@weıte Regierungsperiode War gekennzeichnet tärjunta sıch 1n der Regierung abwechselten, Z1ing der
durch wachsende Abhängigkeit VO  $ den [7S A un: starke linksorientierte General Torres, der VO  w den Jüngeren
politische Spannungen. Miıt der Ablehnung eınes WIrt- Offizieren der bolivianıschen Armge unterstutzt wurde, als
schaftlichen Hılfsangebots VO  =) seıten der Sowjetunion er- Sıeger hervor.

Paz Estenssoro die Unzufriedenheit der Arbeiter- Nachdem dessen national-revolutionäre Regierung denund Bauernschaft SOWI1e bei den engagıierten Studenten. Linkskurs (besonders alarmierend wirkte auf rechte Kreise
Nach seınem Bruch mıt dem Gewerkschaftsführer un: die Einberufung einer „Volksversammlung“, der Versuch,
Vizepräsidenten Lech  iın War DPaz Estenssoro auf die die Arbeiter- und auernmilizen LICUH organısıeren) —

Unterstützung der Milıitärs angewiesen. WAr Z1ng Ww1e die Aufnahme diplomatischer Beziehungen miıt Chile,
noch einmal 1mM Maı 1964 als Sıeger Aaus den oftenbar uba un der Volksrepublik Chına verschärft hatte,
manıpulierten Wahlen hervor, wurde aber bereits 1mM No- wurde Torres 23 August 1971 durch ıne Junta
vember durch einen Militärputsch der Führung des rechtsorijentierter Offiziere Oberst Hugo Banzer
Vizepräsidenten, General Barrıentos, gestürzt, der das Suarez gesturzt, der gegenwärtig MI1t Unterstützung des
Land ın den folgenden Jahren in eıiner Militä;junta, 4A b MN  Z un der exXxtirem rechten FSB (Falange Socialista
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Boliviana), dıe sich ın einem Frente Popular Naciıonalista Jahren das höchste wirtschaftliche Wachstum (ca 20 0/0)
einer fragılen Koalıtion zusammengefunden haben, nach Venezuela aufweisen konnte un daß der olivia-

reagıert. Der Rechtsputsch führte nıcht NUuUr ZUr Rükkehr nısche eso den stabilsten Währungen des Subkonti-
Parz Estenssoros Aaus dem Exıl,; sondern einer Ver- gehört. 1967 Bruttoinlandsprodukt die
besserung der wiırtschaftlichen Sıtuation einer radikalen Hauptwirtschaftszweige ın dieser Verteilung beteiligt:
„Säuberungsaktion“ un: repressıven Maflß- Landwirtschaft Z 0/0, Bergbau 5,1 0/9, verarbeıtende In-
nahmen, die nıcht zuletzt die Spannungen zwischen der dustrie 123 0/0, Bauwirtschaft 6,1 0/9, Handel und Fınan-
Regierung und der bolivianischen Kirche iınnerhalb des zen 11,9%/0, Regierung 9,2 9/0..  Die Probleme der boli-
etzten Jahres verschärft haben vianıschen Wırtschafl sind die eines typischen Entwick-

Jungslandes: ine archaische Landwirtschaftsform, Kapı-
Die wirtschaftliche Notlage talmangel, Abhängigkeit VO Ausland durch eiınen

dominierenden Exportartikel (Zınn), das Fehlen VO  3 In-
Dıie Verworrenheit und Instabilität der politischen Lage dustrie, die ungünstıge Verteilung der Bevölkerung und

ıne aum entwickelte Intrastruktur.ın Bolivien wırd noch verständlicher VOT dem Hınter-
grund der wirtschaftlichen Sıtuation und der soz1alen Ver-
hältnisse dieses Landes. Bolivien 1St mıiıt einer Fläche von Potentiell eın reiches Land
1098 581 km? un: einer Einwohnerzahl VO  3 4,68 Miıl-
lionen (1968) das Land MmMIt der niedrigsten Bevölkerungs- Bolivien bietet geographisch un: klimatisch iıdeale Vor-
dichte (4,25 Einwohner pPTro km?) ın Lateinamerika. Ras- aussetzungen für die Landwirtschafl. Gegenwärtig WOCI-

sısch gliedert siıch die Bevölkerung 1n 53 0/9 Indianer, 0/9 den jedoch 1LLUX 69/9 der Gesamtfläche un: 1297 VO  ; den
75 0/9 der unmiıttelbar landwirtschaftlich nutzbaren FlächeMestıizen cholos) un: 15 0/9 Weiße 30 0/9 der Bevölkerung

leben 1n den Städten, 709/0 dagegen 1n ländlichen Ge- bebaut. Mıt Zucker, Fleisch, Kartoffeln un: bst annn die
bieten. Bolivien gliedert sıch 1n dreı Regionen: Selbstversorgung gedeckt werden. Eingeführt werden VOTL

allem Weıizen un Speisetette. Im begrenzten Umfangden Altıplano (16 %o der Gesamtfläche), Zentrum des
Bergbaus, eın zentrales Hochplateau m) mıiıt spar-

können se1it einıgen Jahren Kaffee, Zucker, Bananen,
Zıtrusfrüchte, Gumm1 un: Paranuüsse exportiert werden.lıcher Vegetatıon, auf dem 0/9 der Bevölkerung leben, Dıie 1953 eingeleitete Agrarreform hat jedoch keine

die Y ungas, Flußniederungen Östlichen Cordilleren- wesentliche Steigerung der Ertrage bewirken können.
Ackerbau, Viehzucht un insbesondere dıe Forstwirt-rand MIiIt subtropisch euchtem Klima un üppiger Vege- schaft sınd ın Bolivien noch 1n hohem Grade entwick-tatıon; 1ın diesem staatlich geförderten Neuansıedlungsge- Jungsfähig.bıet (14 9%/0 der Gesamtfläche) leben edoch Nnur 109/0 der

Bevölkerung, Bolivien 1st hinsıiıchtlich seiner Bodenschätze vergleichs-
die Llanos, das Savannenland 1mM Osten (70 0/9 der Ge-

weIlse eines der reichsten Länder der Erde Die Ausbeutung
der Zinnerzvorkommen stellt den wichtigsten Sektor der

samtfläche) darin das Chaco-Tiefland MmMIt ungsCcSun- bolivianiıschen Wıirtschaft dar. Außerdem 1St das Land
dem Klima in dem 30 0/9 der Bevölkerung leben reich Wolfram, VWısmut, Bleı, Zınk, Antimon, Kupfer,
Nur 3519 0/9 der Bevölkerung führt die Amtssprache Eısen, Sılber, Gold, Schwefel, Asbest un Salzen. Unter
Spanisch als Muttersprache; 1n den ländlichen Gebieten den geförderten Erzen nahm ınn 1966 mMI1t 707 0/9 des
des Altıplano werden die Indiosprachen Quechua un Gesamtexportwertes die Stelle ein. Im Bergbau sind

51 000 Arbeiter beschäftigt (4 0/9 der erwerbstätigen Be-Aymara gesprochen. Die VWeißen, die sich durch den AaUS-
schließlichen Gebrauch der spanıschen -Sprache auszeich- völkerung). Dıie Verstaatliıchung der Zinnminen, die se1it
NCN, bilden die führende Gesellschaftsschicht, un die ZWE1- 19572 VO  3 der Gewerkschaftszentrale der COMIBOL (Cor-
sprachigen Mesti:zen die Miıttelschicht, un die indianiısche poracıon Mınera de Bolıvia) verwaltet wırd, brachte, w1e
Landbevölkerung, die aut der Entwicklungsstufe ihrer bereits erwähnt, einen Produktionsrückgang, da siıch die
Vortahren verharrt, stellt die NLere Schicht der Gesell- Gewerkschaften der technischen Führung der Betriebe nıcht
schaft 58 0/9 der Bevölkerung über Jahre sınd Analpha- gewachsen zeıgten. Hıer soll der Dreiecksplan helfen, MIt

einer Gesamtinvestition VO 13 11l Dollar die NOLT-beten, un 1967 besuchten 1U 390/9 der Kinder 1im schul-
pflichtigen Alter die Schule Die Statistiken (America wendıgen technischen Verbesserungen schaften und den
Cifras, Washington zeigen tür Bolivien ıne regel- Autbau einer weiterverarbeitenden Industrie ermöÖg-

lıchenmäßige Alterspyramide der relatıv Jungen Population:
41,9 0/9 siınd 1mM Alter 7zwischen D=14 Jahren, 55 0/9 1mM Erwähnenswert ist auch die Erdölproduktion, die sıch in
arbeitsfähigen Alter zwiıischen un 65 Jahren Uun: Nnur den letzten Jahren sehr gzut entwickelt hat Eınen Fehler
501 0/9 1mM Alter über 65 Jahren. Dıie durchschnittliche der Regierung stellte 1960 die Verstaatlichung der amer1-
Lebenserwartung Jag 1965 be; 44 Jahren, die Bevölke- kanıschen ult Oıl Company durch Präsident Oranda
rungswachstumsrate bei Z 0/9 dar, die einen großen Anteıl der Förderung und affı-
Die Wıiırtschaft Boliviens 1St 1Ur 1n geringem Ma{(le ent- nıerung des Rohöls sSOW1e dem Bau VO Pıpelines hatte,
wickelt; s1e leidet mangelnder Produktivität ım Be- da diese Maßnahme das Mißtrauen der ausländischen

Handelspartner un ıne erhebliche Kapitalflucht ZUrveich der Landwirtschafl UuN: des Bergbaus. Um die
schwierige wirtschaftliche Sıtuation des Landes enn- Folge hatte. Fınes der gröfßten indernisse für die In-

zeichnen, wird oft das Bruttosozialprodukt ZSENANNT, das dustrialisierung des Landes lıegt 1n der unzureichenden
1966 bei 600 . — PIo Kopf der Bevölkerung Jag Energieversorzung, die durch das Fehlen VO  - Kapital

keine Steigerung erfahren konnte.(zum Vergleich seı1en die VWerte für Argentinıen
DM] un: die BRD DM] genannt). Dem mu{l Je- Dıie bolivianısche Industrie 1St gegenwärtig noch ine reine
doch hinzugefügt werden, dafß Bolıyien 1n den etzten Konsumgüterindustrie, in der Nahrungsmittel, Getränke-
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und Textilindustrie mıi1ıt Abstand die größte Bedeutung seın Interesse tür die Landbevölkerung ZUuU Ausdruck SC-
einnehmen betrug die Nahrungsmittelproduktion bracht, worın impliızit ıne arbeiterfeindliche Haltung
15,2 0/9, Getränkeproduktion 20,7 9/0, Textilindustrie nach dem Vorbild VO  — Barrıentos enthalten WAar. Schon
Z9Z 0/o, die Lederindustrie 11 0/9, Tabakproduktion 92,3 0/9 Begiınn seiner Regierung brach diese Tendenz 1n orm
Chemische un pharmazeutische Industrie un: Elektro- VO  e} Serienverhaftungen der Gewerkschaftsführer über-
industrie machten dagegen 1Ur jeweıls 49/0 der Produk- deutlich durch
t1on aus). Der Gesamtproduktionswert belief sıch 1967 Die Regierung Banzer konzentrierte bisher iıhreauf eLitwa2 300 ll Die Zahl der Industriebetriebe
betrug diesem Zeitpunkt 1522; hınzu kamen 883 and-

raft auf die Innenpolitik, indem sie MiIt unerbittlicher
Gründlichkeit (bzw Wıllkür) den „Krieg die Ro-werksbetriebe. Die Zahl der Arbeiter wurde 1967 autf ten  “ oder, miıt den Worten des Innenmuinıisters aMmMO-125 000 geschätzt. Der allgemeine Miındestlohn wurde bei I' die „Säuberungsoperation“ durchführte. ST kürzlicheiner Arbeitszeit VO]  —_ 48 Stunden auf 205 Pesos (65 DM) bezeichnete Oberst Banzer seıne Regierung deutschen Jour-1im Monat festgelegt. Aufgrund der unterentwickelten nalısten gegenüber als „demokratisch, christlich und natıo-Landwirtschafts- un Industriestruktur 1St Bolivien auf

den Import angewiesen. Da aber der Großteil des Exports
nal“ (vgl SZ, 11 I2 ıne Aussage, die durch die innen-
politischen organge stark 1n Frage gestellt wird. Die Ver-56,1 9/0) autf Mineralien entfällt, iSt das Land stark folgungskampagne, die sıch alle polıtischen Gegner,VO  3 den Schwankungen der Weltmarktpreise abhängig. alle, die 1n iırgendeiner VWeıse mi1t der Regıe-

Das Bedauerlichste der bolivianıschen Wıiırtschaft 1lSt, Iuns Torres in Verbindung standen, richtet, äßt den Ver-
da{ß ıhr ıne klare Konzeption un: ıne entsprechende dacht aufkommen, daß der 50 Kampf den Extre-
Planung tehlt, da der VO  } der MNR-Regıierung entwik- mısmus nıcht sehr die „Ruhe“ 1MmM Land autfrechterhal-
kelte Zehnjahresplan tür den Zeiıtraum 62—19 nıcht ten, sondern vielmehr die SESAMTE politische Obppositionrealisiert werden konnte un: auch kurzfristige Wirtschafts- ausschalten un zerschlagen soll,; W as kaum MIt einer
pläne siıch 1ın den etzten Jahren als unpraktikabel erwıe- demokratischen Grundhaltung vereinbar iSt Wenn sıch
SCM (vgl Agreda, 102) Dıiese fehlende Wırtschaftspla- die Regierung Banzers als Erlöserin der Natıon versteht
NUunNng hat bedauerlicherweise ZUr Folge, dafß die Entwick- un: sıch selbst MIt dem Christentum identifiziert, lıegtlungspolitik 1n wachsendem Umfang VO  3 den Eınflüssen der Bezeichnung „christlich“ ıne sımple Gleichsetzungder internationalen Wırtschaftspolitik, namentlich der mıiıt „antı-kommunistisch“ zugrunde.Wırtschaftsinteressen der USA abhängig geworden lSt, die 1Inzu kommt, da{flß jede Art VO  3 soz1alem ngagementden vıtalen Interessen des Landes selbst entgegenlaufen. damit auch die Versuche einer praktischen AnwendungDies scheint gefährlicher tür Bolivien, als die PO- der gegenwärtigen kirchlichen Sozıallehre, namentlich derıtısche Gesamtlinie, insofern INa  z} in der bolivianischen Texte VO  3 Medellin durch Priester und tortschrittlicheGeschichte VO  - einer solchen überhaupt sprechen kann, 1n christliche Gruppen Als „kommunıistisch“ verstandenden etzten Jahren ıne rechtsgerichtete Tendenz und entsprechend verfolgt wiırd. twa ausend Personennahm, die mıiıt der Rechtsdiktatur Oberst Banzers 1m VCI-

Jahr voll ZU Tragen gekommen 1St.
wurden bisher durch Verhattung oder unfreiwilliges Exil
Aus dem politischen Leben des Landes entternt. Die {[7nı-
versitäten, die als „Frote Basıs“ bezeichnet werden, sınd seıt

Das Regime Banzer einem Jahr geschlossen. Studenten un Professoren, Bau-
CrN, Arbeiter un: Gewerkschaftsführer dieser GruppenDie Jüngste Entwicklung Boliviens während der Nu  — ein- sınd ZUur Zielscheibe des Regıimes, den Opfern VO  .

Jährigen Regierungszeit Oberst anzers erlaubt keine DO- Verhaftungen, Torturen un: Erschießungen geworden,sıtıve Wertung des gegenwärtigen Regimes. Die Wırt- die ohne Einschaltung gerichtliıcher Instanzen durchgeführtschaftspolitik un das Entwicklungsprogramm dieser Re- wurden. Hıer erscheint aufschlußreich tür die herr-
gıerung beschränkt sich auf bloße Parolen, WwW1e „Den schende Meınung 1n Bolivien, daß der frühere Präsident
Notleidenden geben, ohne den Besitzenden Paz Estenssoro, der der Regierung Banzers nahesteht,
nehmen“, praktische Schritte 1M Hınblick auf ıne Pro- kürzlich in einem Gespräch MIt Journalisten Sagte: 1€
duktionssteigerung un: die nötıge Industrialisierung blie- Menschenrechte gelten in Bolivien tfür alle, MIt Ausnahme
ben bisher Aus. Dıies scheint erstaunlıcher, als nach derer, die den gewaltsamen Umsturz der Regierung pla-dem Rechtsputsch, der Banzer die Regierung brachte, nen (nach 11 72)eın wahrer Dollarregen ınternatıionaler Provenıjenz (USA,
Brasılien, Schweiz, BRD, UdSSR) (vgl Bulletin d’Infor-
matıon JOCI, Brüssel, Jan 1972, ın den VeOeI- Gespanntes Verhiältnis ZUr Kirche
schiedenen Finanzierungsbereichen einsetzte. Dıie Säuberungsaktion des Innenminiısters Zamora rich-
Außenpolitisch haben sıch in dieser eit die Bindungen tetie sıch erstmalıg 1ın verstärktem Ma{ife auch die

Kirche Zahlreiche Ordensleute un Priester wurden Ver-die USA un Brasılien verstärkt: mittlerweile 1St für
die Weltöffentlichkeit kein Geheimnis mehr, daß die CIA hafttet. Der Bischof VO  ; Corocoro, opez de Lama, PIO-und brasilianische Generäle entscheidend dem VO  e den testierte vergeblich wıederholte Haussuchungen ın
reaktionären Kreıisen 1n Santa Cruz vorbereiteten Sturz seiner Abwesenheit. Wiährend die Hierarchie den CI -

Torres beteiligt nN. Banzer hatte 1mM August 1971 sten repressıven Maßnahmen der Regierung zunächst
1n seiner ersten Ansprache das olk erklärt: „Die Dem- schwieg, kam schließlich eıner ersten Stellungnahme
agogıe War täglıches TOt aber werde nıemals der bolivianıschen Bischofskonferenz, die die orge der
das olk belügen oder Versprechen gveben, die ıch nıcht Kırche angesichts der Ungerechtigkeiten der politischenhalten annn Wır werden die Begrifte ‚Rechts‘ un: ‚Links‘ Verftolgung ausdrückt un: VO  ; einer „Kollektivschuld“
Aaus uUunNnserem Wortschatz verbannen un 1Ur noch VO  $ der bolivianıschen Gesellschaft spricht, VO  ' eiıner „1NStitu-
‚Nationalismus‘ sprechen.“ Schon damals hatte Banzer tiıonalısıerten Gewalt“, deren Opfter die schweigende Masse
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der Arbeiter un Bauern ISt. Es schließt sıch die F ofderzmg wechselnden Regierüngen geriet, bis VOL kurzem jedoch iın
ach einer humaneren Staats- UN Wirtschafilsform d die einem Patronatsverhältnis der Regierung stand, galt
1m Dienste der sozialen Gerechtigkeit un damıt in StAar- 1n der Mehrzahl der bisherigen Verfassungen als Staats-
kerer Übereinstimmung mıiıt dem Christentum stehen religion. Die ZUr eıit geltende modifizierte Verfassung
müusse (vgl Mensaje, Februar VO  - 1947 bestimmt, dafß „der Staat un die katholische,
Noch schärter protestierte die katholisch-protestantische apostolische un römische Religion anerkennt un ntier-

stutzt, bei Freiheit öffentlicher Religionsausübung jederSozialbewegung ISAL (Iglesia Sociedad Amierica
Latına), VO  ‘ der sıch die Bischöfe jedoch verschiedentlich deren Religion“ (zıt. nach Pro Mundı:ı Vıta, 8/1 965, 28)

Gegenwärtig gehören eLw2 94 0/9 der Bevölkerung derdistanzıiert haben Sıe kreideten dem Regıme Banzer nıcht katholischen Kıiırche Besonders bei der indianischenNUr Folterungen un die Verfolgung politisch Andersden- Bevölkerung 1St der christliche Glaube durch ıne eıgen-kender Al sondern wandten sıch energisch die Un-
terdrückung der Meınungs-, Presse- un: Gewerkschafts- artıge Mischung VO  s spanıschem Katholizismus UN: alten

heidnischen Gebräuchen gekennzeichnet. Bolivien hat gC-freiheit. Deutlicher als die Bischöfe sprach die Gruppe
ISAL dem Regıme jedes echt ab, sıch auf die Christlich- genwärtig kirchliche Territorien, VO denen sechs AaDO-

stolische Vikariate sind. FEın Problem der bolivianischenkeit ıhres Programms erufen (MensayJje, A, Kirche 1STt das Mißverhältnis 7zwiıischen der Zahl von bo-
Mıt dieser Stellungnahme un den noch konkreteren Pro- livianischen un ausländischen Priestern:; erschwerend
testen einzelner Bischöfe Ma{fhnahmen der Regie- kommt 1er hınzu, daß sowohl bei den Weltpriestern als
Iung, die die in der bisherigen Geschichte Boliviens respek- auch den Ordenspriestern 23 verschiedene Nationalıtäten
tierte Immunıtat (Asylrecht) kirchlicher Gebäude un In- vertreten sind. 1969 78,49/0 der Priester
stıtutiıonen verletzten, die Verhaftung un: Aus- Ausländer. In der Hierarchie dagegen die Bolivia-
weısung ausländischer Ordenspriester, über deren Motıi- Der mıt 31,8 0/9 stärker vertreten (vgl Agreda, 48fvatıon die Hierarchie keineswegs intormiert worden Wal, Das Verhältnis der Priester Zur Einwohnerzahl betrug in
hat sıch ın den etzten Oonaten ıne schwere Krise 7a0 1- diesem Jahrschen Kiırche und Staat angebahnt. Angesichts dieser Krise

Wiährend der Regierungszeıt der MN  - 1n den fünfzigerlöste die Erklärung des päpstlichen untiıus Erzbischof
Gravelli, der kürzlich auf einer Klerusversammlung be- Jahren gelangte die katholische Kırche, die iıne Dosıtıve

Haltung ZUur Agrarreform einnahm, obwohl S1e selbst da-Oonte, die Kirche dürte ZWAar ıhre Stimme Z Verteidi-
Sung der Menschenrechte erheben, musse sıch aber VO  3 der durch starke materielle Verluste erlitt, wachsendem

Ansehen un erreichte durch ihre deutlich sozıale HaltungPolitik völlıg fernhalten (Notıicıas Aliadas Fr vgl
Mensaje, eb 56); den Christen Boliviens ine SC- die Anerkennung der Regierung. 1957 wurde 1n La Paz

eın UÜbereinkommen 7zwischen dem Vatikan un der- bo-WISSse Bestürzung Aaus. Nach Aussagen des untıus sınd
die Beziehungen zwischen Kirche un Staat nach W 1e€e VOTLr lıyıanıschen Regijerung ZUgunsten der Missıonen er-

„herzlich“. Doch der Realıitätsgehalt dieser Erklärung MUu zeichnet, das ıne ENSC Zusammenarbeit VO Kiırche un
Staat iın den Bemühungen die wirtschaftliche Entwick-ebensosehr in rage gestellt werden WwW1€e die AÄussage des bo-

livyıanıschen Staatssekretärs Gustavo Melgar: 1E Bezie- lung und die sozıale Integration vorsah. Zum gegenwar-
tiıgen Zeitpunkt durchlebt die katholische Kırche 1n Bo-hungen zwiıischen Kıirche un Staat siınd unverändert. Dıie

azzıen un sonstigen Maßnahmen Institutionen livien w1e 1ın vielen anderen Ländern Lateinamerikas auch
1ne ınnere Bewußltseinskrise. Auch hıer 1St die katholischeoder einzelne Miıtglieder der Kirche bildeten einen Teil

des Kampfes den internationalen Kommuniısmus un Kirche Jange eıt die Religion der privilegierten ber-
schicht SCWESCNH, un noch 1M vErTrSANSCNCH Jahr fanden diewurden in Übereinstimmung mi1t den Bischöten durchge-

führt“ (NC News Servıce 72) Wenn in  w jedoch gutsıtulerten Kreıise 1n Santa Cruz, VO denen der Rechts-
putsch anzers teilweıse inıtllert WAar, die Unterstützungden Aussagen des Erzbischofs Manrıque VO  3 La Paz oder
eınes Teıls der Hierarchie. Um stärker aber 1St die Ver-VO  e} Kardinal Mauyurer VO  . Sucre Glauben schenken darf,

entspricht dies ohl kaum der Wahrheit. Dıie boliviani- wirrung un die Gewissenskrise in den progressıiven Grup-
Dpen des Klerus, die sıch in den Jetzten - Jahren klar für diecche Kirche wird VO  - ausländischen Beobachtern als die

einzıge verbleibende Oppositionskrafl die Regıie- Anwendung der Soziallehre der Kirche 1n den Texten des
Vatikanıschen Konzıils un der Konferenz VO  ; Medellinrung betrachtet, als die einzige Stimme, die siıch in diesem

Regıme noch für die Menschenrechte einsetzen ann (vgl eingesetzt haben un: die NUu:  - VO  a} der Regierung Aanzers
als „subversive FElemente“ un „Anhänger der Guerilla“Le Monde, 29 un: News Service, 20 72)

Die katholische Kirche nımmt aufgrund ıhrer Tradıition verleumdet un verfolgt werden. Gegenwärtig gilt für
die bolivianısche Kiırche, NeUEC Wege finden, einer-ine sehr bedeutende Stellung innerhalb des Landes eın,

un ıne weıtere Radiıkalisierung der Krise zwiıschen Kır- se1ts die innerkirchliche Krise überwinden, andererseıts
aber, ıne posıtıve Veränderung der katastrophalenche un Staat VO  a} seiten des Regimes könnte die polıtische

Machtstellung Banzers, der mMIit dem Miıttel der Repres- innenpolıtischen Sıtuation Boliviens erwirkenz
S10N un mMIt Hıltfe einer wen12 stabılen Koalition 1C6- Lıiıteratur: Agreda: Bolivie ’69, Louvaın 1969; Finot: Nueva1ert, nıcht aber die bolivianısche Bevölkerung hinter sıch hıstoria de Bolivia. Ensayo de interpretaciön sociolögica. La Paz,
hat, schwer beeinträchtigen un: möglicherweise seinen 1964 (3 Aufl.): Lamberg: Dıiıe castristische Guerilla 1n Lateıin-

amerıka (Vierteljahresberichte der Friedrich-Ebert-Stiftung, HannoverSturz beschleunigen. F7 Sonderheft Z Maurer/P. Molt Lateinamerika. Eıne polit1-
sche Länderkunde, Berlin 1968; M. Niedergang: 20mal Lateinamerika,
München 1963; Osborne: Bolivia. Land divided. LondonDie Hierarchie denkt Russel: Latın merica. of O!  ra politics,
New ork 1971 Bolıivia: 474 fl)’ Wılkie: The Bolivian Re-
volution and Aid SINCE 1952, Los Angeles 1969; SecretariadoDie katholische Kirche, die 1537 mıt der Mıssionierung Nacional de Planificaciön: Bolivia Cifras, La Paz 1967 ; Bolıvia.Ober-Peraus begonnen hatte, seit der Unabhängigkeits- Election Factbook, July 1966, Wafhingtpn 1966

erklärung mehrmals ın Schwierigkeiten miıt den häufıg
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